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Heue Technik
ist Teii des

genösse Franz Reddig ist ge- 
srnter Werkzeugmacher. Seit 
last 30 Jahren arbeitet er im 
^*roßtransformatorenbau und 
^at sich ein hohes fachliches 
Wissen angeeignet und großen 
^nteil an der Ausbildung von 
Mngfacharbeitern. Er zeichnet 

sich besonders durch Einreichen 
''on Verbesserungsvorschlägen 
arid eine aktive gesellschaftliche 

atigkeit aus. Sein bescheidenes 
hd vorbildliches Auftreten fin- 
et bei seinen Kollegen vollste 
rierkennung. Er gehört zu den 

Arbeiterforschern.

Die Erfüllung der ökonomischen Auf
gaben hängt ab von der konsequenten 
Anwendung der neuesten Erkenntnisse 
von Wissenschaft und Technik und der 
Mobilisierung aller Reserven. Ein ent
scheidendes Mittel für die planmäßige 
Erreichung dieses Zieles ist der Plan 
Neue Technik. Dieser Plan ist untrenn
bar verbunden mit der Berechnung des 
Nutzens seiner einzelnen Maßnahmen 
und der Bilanzierung des Nutzens 
aller Maßnahmen mit der ökono
mischen Aufgabenstellung der ande
ren Teile des Betriebsplanes. Aus die
sem Grunde müssen die TO-Maßnah- 
men planmäßige und zielgerichtete 
Rationalisierungsmaßnahmen sein. Sie 
bezwecken in erster Linie die Verbesse
rung der betrieblichen Tätigkeit auf 
allen Gebieten durch Veränderung der 
Technik (Konstruktion, Maschinen, Vor
richtungen, Werkzeuge), der technolo
gischen Verfahren sowie der Organisa
tion der Arbeit und des Produktions
ablaufes.

Durch TOM soll erreicht werden: 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
Senkung der Selbstkosten, Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen und Einspa
rung von Umlaufmitteln.

Obwohl im Vergleich zu den vergan
genen Jahren die TOM-Arbeit verbes
sert werden konnte, ist die zur Zeit 
erreichte Abdeckung mit 97 Prozent 
per 31. Mai d. J. noch unbefriedigend.

Die Abdeckung des TOM-Planes per 
31. Mai d. J. ist für die einzelnen Be
triebsteile wie folgt: O 140 Prozent; 
F 108 Prozent; R 120 Prozent; N 39 Pro
zent; T 88 Prozent; K und B 81 Prozent.

Es kommt in den nächsten Tagen 
darauf an, den bereits für das Jahr

Die DDB ist mm würdigsten Denknw! für 
die Meiden der Mtifosdtistisdten Widerstands
kämpfer geworden.

Die Köpenidier Industriearbeiter gedenken 
onf einer Kundgebung nm 20. Juni 1963 nm 
16.30 Mhr auf dem MtmdrellopMi der Opfer 
der Köpenifker Blntwodw.

ts spridit dos Mitglied des Potilbnrosjekre- 
tdr des ZK der SED und 1. Sekretür der Beiirks- 
ieitung Berlin,

Genosse Pont Verner
Treffpunkt

An der „Alten Försterei" treffen sidi die Teilnehmer 
unseres Werkes um 15.55 Uhr j

1964 aufgestellten TOM-Themenplan diese Maßnahmen wird nicht nur die 
technisch und ökonomisch klarzustellen hundertprozentige Abdeckung des Pla- 
und ökonomisch wirksame Themen in nes 1963 erreicht, sondern in erster 
der Realisierung so weit vorzuziehen, Linie wird dadurch ein guter Planan- 
daß die Einführung noch im letzten lauf im Folgejahr gesichert.
Quartal dieses Jahres erfolgt. Durch Pachmann, TF

Über die Probleme und Sorgen 
unseres Kinderferienlagers unter
halten wir uns auf der Elternver
sammlung am 20. Juni um 15.30 Uhr 
im Kleinen Speisesaal, Eingang 
Edisonstraße. Wir laden hiermit alle 
Eltern herzlich ein und bitten um 
rege Beteiligung.

Kommission für sozialistische 
Erziehung der Kinder

*
Fast 50 000 DM volkswirtschaft

lichen Nutzen brachten die 38 Ver
besserungsvorschläge unseres Arbei
terforschers Kollegen Redlich ein.

Hiermit berichtigen wir die in der 
Ausgabe Nr. 21 angegebenen 34 Ver

besserungsvorschläge mit 25 000 DM 
volkswirtschaftlichen Nutzen.

*
Am 18. Juni um 15 Uhr findet im 

TRO-Klubhaus eine Neuererkonfe
renz statt. Dort werden die Auf
gaben der Neuererbewegung beim 
umfassenden Aufbau des Sozialis
mus erläutert und beraten.

*
Die Prozentzahlen zur Planer

füllung auf Seite 1 sind in den 
letzten Ausgaben bedauerlicher
weise um einige Prozent zu hoch 
angegeben worden. Wir bitten, das 
zu entschuldigen.

Unser Plan Warenproduktion zum Jahresplan; 10. Juni 40,6 Prozent
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Als kurios wird von der APO 4 
H im „TRAFO" Nr. 19 bezeichnet,
= daß im VEB Transformatoren-
g und Röntgenwerk Dresden eine
g Biechentgratungsmaschine mit Er-
g folg arbeitet und die Ergebnisse
§ der Arbeit dort anerkannt wer-
g den, was bei uns nicht möglich
§ ist, weil die Gütekontrolle das
g Arbeitsergebnis nicht anerkenne.

Welches ist kurz der Sachver- 
g halt, und was muß getan werden,
g um die wertvolle Entgratungs-
g maschine kurzfristig zum Einsatz
g zu bringen?
g Die vom VEB Transformatoren- 
g und Röntgenwerk Dresden ge-
g stellten geringeren Qualitäts-
g anforderungen können von uns
g nicht der Maßstab zur Sicherung
g und Steigerung der Qualität un-
= serer Erzeugnisse, insbesondere
g der Grenzleistungstransformato-
g ren, sein.

Nach der derzeitigen Technolo- 
= gie darf die verbleibende Rest-
s grathöhe höchstens betragen: bei
s warmgewalzten Trafoblechen 7

*y<p Mid%tf ZM?* <C^M<tz%y%43%
bis 8 /cm, bei Texturblech mit IO 5 
Lak 7 bis 8 /cm, bei Texturbledr 
mit Carlite-Isolation 3 /cm. TOP 
wurde zum gleichen Zeitpunkt 
darauf hingewiesen, daß es gegen
wärtig keine geeignete Meß
methode zur Messung der Grat
höhe gibt und die Gratentfernung 
nur gefühlsmäßig beurteilt wird.

Schon Anfang des Jahres mach
ten wir Vorschläge über den Um
bau der Entgratungsmaschine.

Grundsätzlich ist festzustellen, 
daß für den Einsatz geeigneter 
Produktionsmittel die Haupttech
nologie zuständig ist. Sie hat da
für zu sorgen, daß neu investierte 
Produktionsmittel schnellstens 
genutzt werden. Was wurde sei
tens der Haupttechnologie getan, 
um diese wertvolle Biechentgra
tungsmaschine entsprechend die
sen Vorschlägen zu verändern 
und zum Einsatz zu bringen? Es 

ist uns unverständlich, warum die 
Haupttechnologie die TKO am 
21. Mai d. J. aufforderte, eine 
Aufgabenstellung für den Durch
bau der Biechentgratungs
maschine zu erarbeiten, da ihr 
die Qualitätsforderungen bereits 
im März bekannt wurden.

Kann die Technische Kontroll
organisation (TKO) überhaupt 
Produktionsmittel Stillegen? Nach 
§ 5 der Verfügung des Vorstandes 
des Volkswirtschaftsrates vom 
2. Januar 1963 zur Durchführung 
der TKO-Verordnung vom 8. Sep
tember 1960 hat der Leiter der 
TKO „die zur Erreichung der fest
gelegten Qualität der Erzeugnisse 
erforderliche Beschaffenheit der 
Produktionsmittel zu fordern. Er 
ist berechtigt, Arbeitsunterlagen, 
Betriebs-, Kontroll- und Trans
portmittel zu beanstanden, zu
rückzuweisen und ihre Sperrung 

und Änderung bzw. den Ersatz 
zu verlangen, wenn durch die 
Verwendung nicht die festgelegte 
Qualität für das Erzeugnis er
reicht wird." Die Festlegung der 
zu erreichenden Qualität des 
Arbeitsergebnisses ist eine Auf
gabe der Konstruktion und der 
Technologie.

Die TKO des Werkes hat sich 
bei ihrer Tätigkeit die Aufgabe 
gestellt, durch eine strenge und 
objektive Qualitätsbeurteilung zur 
Sicherung und Steigerung der 
Qualität unserer Erzeugnisse bei
zutragen und durch Hinweise, 
Vorschläge und Forderungen die 
Bedingungen für die Qualitäts
fertigung zu verbessern. Die Mit
arbeiter der TKO werden auch in 
der Frage des Einsatzes der 
Biechentgratungsmaschine weiter
hin Unterstützung geben.

Aberspach

Und der Man in H?
Weil sich in N eine Situation ent

wickelte, die für das gesamte Werk 
eine erste Gefahr in der Planer
füllung bedeutete, wurde am 
25. April die notwendige Leitungs
veränderung vorgenommen. Genosse 
Wißfeld wurde vom Werkleiter mit 
der kommissarischen Leitung des 
N-Betriebes betraut. Wie sieht die 
Situation in N jetzt aus?

Die dort angetroffenen Verhält
nisse in bezug auf terminliche Zu
sagen bzw. terminliche Lieferungen 
garantierten in keinem Falle, daß 
die anderen Betriebsteile wie O, F 
und R das Ziel, bis zur Jahresmitte 
50 Prozent des Gesamtjahresplanes 
zu erfüllen, erreichten. In der Ver
gangenheit wurden vertragliche 
Bindungen in weit höherem Maße 
abgeschlossen, als sie im Plan vor
gegeben waren, und andererseits 
wurde eine Kapazität geschätzt, die 
keinesfalls vorhanden ist. In Zu
sammenarbeit mit den gesellschaft
lichen Organisationen, den einzelnen 
Meistern und Brigadieren und den 
Kollegen wurde ein Programm auf
gestellt, welches die Zulieferungen 
umfaßte, die unbedingt in kurz
fristigen Terminen geliefert werden 
mußten, um zum 30. Juni d. J. den 
Plan des Hauptwerkes zu garan
tieren. 

verbessern, damit nicht nur das 
Hauptwerk, sondern auch die von 
uns abhängigen Betriebe (TuR 
Dresden und TRR Reichenbach) die 
Möglichkeit besitzen, zum Jahres
ende ihre Pläne weitgehendst zu 
erfüllen. Hierzu wird N in Zu
sammenarbeit mit der gesamten Be
legschaft und den Abteilungen aus 
dem Hauptwerk Wettbewerbe mit 
konkreten Kennziffern ausarbei
ten. Die Wettbewerbskennziffern 
müssen kontrollfähig sein.

Auch jetzt tut sich etwas. Es ist 
keine leichte Aufgabe, das bisherige 
Gegeneinander zu einem Mitein
ander zu gestalten. Unterzeichneter 
sowie auch die gesellschaftlichen 
Organisationen und viele Kollegen 
sind heute schon der Meinung, daß 
bei Fortsetzung und Verbesserung 
des bisher beschrittenen Weges in 
kürzester Zeit die Mitarbeit aller 
Kollegen zu erwarten ist und dann 
das Ziel, ein wirklich echtes Werk
kollektiv zu sein, nicht mehr fern 
ist. An dieser Stelle möchte ich allen 
Kollegen des Hauptwerkes, die bei 
auftretenden Engpässen schnelle 
Hilfe leisteten, und vor allem den 
Kollegen des Betriebsteiles Nieder
schönhausen für ihre gute — wenn 
auch harte — Arbeit herzlich 
danken. Wißfeld

Der große Wurf ist Quaütät

Übermut tu! $e!ten gut
Ob jedoch die Vormittagsbe

schäftigung einiger Kollegen der 
Wickelei 2 am 7. Juni mit Übermut 
allein zu tun hat, muß sehr ernst
haft bezweifelt werden.

Es verwehrt niemand einen Scherz, 
auch wenn er während der Arbeits
zeit im Rahmen des Erträglichen 
geschieht. Auch dann, wenn es ein 
alter Filzlatschen ist. Das hängt 
jedoch vom Temperament und 
Niveau der betreffenden Kollegen 
ab. Wenn dieser alte Filzlatschen 

aber an der Gasflamme entzünde 
wird und durch die Wickelei flieg* 
dabei in Schränken und auf Köpfe' 
von Kollegen landet, dann ist e 
kein Scherz mehr.

Dieser „Übermut" hätte mit eine" 
zerstörten Werk enden könne" 
Daß es nicht so kam, ist jedoch nid* 
das Verdienst des Kollektivs 
Wickelei 2.

Näheres zu diesen Vorkonü" 
nissen und den Schlußfolgerung"' 
im nächsten „TRAFO". Redald'O'

Jetzt begann ein Kampf, der end
lich nicht nur ökonomische Erfolge 
zeitigte, sondern auch in den unaus
bleiblichen Auseinandersetzungen 
eine Menge ideologischer Unklar
heiten beseitigte. Das wirklich 
Schöne und Gute an der Sache war, 
daß von dem Elan einzelner Kol
legen und Brigaden die gesamte 
Belegschaft angesteckt und mitge
rissen wurde.

Heute können wir sagen, daß be
reits der größte Teil der notwen
digen Zulieferungen für die anderen 
Betriebsteile das Werk verlassen 
hat und der noch übrige Rest mit 
demselben Kampfgeist und Elan so 
fertiggestellt wird, daß jedem Be
triebsteil die Möglichkeit gegeben 
ist, seinen Halbjahrespian wie vor
gesehen zu Ehren des Geburtstages 
von Walter Ulbricht zu erfüllen.

Bei diesem Erfolg will und wird 
jedoch N nicht stehenbleiben. Mit 
Beginn des zweiten Halbjahres wird 
N das Begonnene weiterführen und

Seit Bestehen der Mei
steraktive in den einzel
nen Abteilungen sind 
große Erfolge auf dem 
Gebiete des Vorschlags
wesens erzielt worden. 
Nachdem der „Tag des 
Neuerers" im Betrieb F 
eingeführt und in allen 

Produktionswerkstätten 
erfolgreich durchgeführt 
wird, ist in der Zeit vom 
17. bis 28. Juni eine Neue
rerausstellung im Speise
saal II vorgesehen. Auf 
dieser Ausstellung wird 
die rasche Entwicklung 
des Neuererwesens an
schaulich dargestellt, wo
bei jedes Meisteraktiv so
wie jede zentrale Abtei
lung die Möglichkeit ha
ben, sich vom Stand ihrer 

Abteilung bezüglich des 
Neuererwesens / zu über
zeugen.

An Hand von modernen 
Vorrichtungen, Werkzeu
gen, hydraulischen Vor
richtungen usw., wie zum

Woche des Neuerers in F
Beispiel
Systeme, Prospekte 
Werbetafeln, wird 
Ausschnitt des zu 
schreitenden Weges 
Werkzeuggestaltung 
zeigt. Parallel zur
Stellung werden Fachvor- 
träge gehalten mR an
schließenden Filmvorfüh

Baukasten- 
und 
ein 
be- 
der 
ge- 

Aus-

rungen, um den Kollegen 
neue Arbeitsverfahren, 
Neuerungen anderer Be
triebe zu zeigen und Hin
weise für die künftige 
Arbeit zu geben.

Folgende Fadi- sowie

Filmvorträge sind vor
gesehen:

17. Juni (15.30 Uhr) Vor
trag: „Typentechnologie —

Mitrofanow-Methode". 
Vortragender: Kollege
Streidl, FTV. Film: „We
niger kann mehr sein".

19. Juni (14.30 Uhr) Vor
trag: „Die materielle In

teressiertheit bei der Ei"' 
führung des technisch' 
wissenschaftlichen Fort* 
schritts". Vortragender- 
Kollege Doubek. FTV.

20. Juni (14.30 Uhr) Füi"' 
Vorführung: „Fließpresse" 
von Stahl und Gewinde* 
rollen".

21. Juni (15.30 Uhr) Für"' 
Vorführung: „Ein Man" 
denkt nach" (Mechanisi"* 
rung des Transport* 
wesens).

25. Juni (14.30 Uhr) Vor
trag: „Neue Werkzeug" 
und Vorrichtungen". Vor
tragender: Kollege Lipk"' 
Wks. Film: 1. und 2. Folg" 
„Forum der Neuerer" (Mo
dernisierung von Werk' 
zeugen).

Doubck, F
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Offenes Aussprechen dessen,
was ist

Wafter Ufbdcht
Watter Ulbricht wurde am 30. Juni 1893 in Leipzig geboren, 

^on einer „guten Kinderstube" spricht er, wenn er sich an seine 
Kindheit erinnert und seiner Eltern gedenkt, die ihm stets ein 
Beispiel echt proletarischer Denk- und Lebensweise gegeben 
haben. Es erfüiit ihn mit Stolz, ein deutscher Arbeitersohn zu 
Sein und der Klasse anzugehören, der die Zukunft der Mensch
heit anvertraut ist. Mut und Entschlossenheit kennzeichnen 
Sehon von frühauf sein Wesen, und sein hervorragendster Cha- 
fakterzug ist das offene Aussprechen dessen, was ist.

Die Eltern waren klassenbewußte 
ozialisten. Ihr ein und alles war 
'e Arbeiterbewegung. Der Vater, 

Schneider, war langjähriger Ge
werkschaftsfunktionär, Mitglied des 

Bestandes der Schneidergewerk- 
ehaft und einer der Vertrauens- 

& änner der Sozialdemokratischen 
artei. Er war Jugendbeirat in der 
rbeiterjugend Alt-Leipzigs.

t iSs war eine weltoffene, inter- 
' ., onale Atmosphäre, in welcher 

alter Ulbricht aufwuchs.
1899 an besuchte er die fünfte 

t^irksschule in der Elsässer Straße, 
seiner Klasse waren noch einige 

^JHder, deren Väter der Sozial- 
,, '^akratischen Partei angehörten 
. h die deshalb die „Roten" genannt 
l^rdcn. Walter nahm nicht am 
ku'gbmsunterricht teil, da seine 

ern aus der Kirche ausgetreten 
Lehrer und Pfarrer ließen 

hur'eh nicht nehmen, bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit die 

^oten" fühlen zu lassen, daß sie 
r,i J''*-Deute-Kinder seien und es 

-jEu etwas Rechtem bringen 
n. Zumeist aber waren diese 

cn'- die Begabtesten der Klasse. 
Stelle des Religionsunterriclits 

besuchten sie einen Unterricht, der 
den Kindern populärwissenschaft
liche Kenntnisse vermittelte und in 
dem ihnen auch Dichtungeti von 
Goethe, Schiller, Heine und Freilig- 
rath zugänglich gemacht wurden.

Es versteht sich von seibst, daß 
bei einem politisch aufgeweckten 
Jungen, wie es Walter Ulbricht war, 
auch das Bedürfnis entstand, sich für 
die Arbeiterbewegung aktiv nützlich 
zu machen, und obgleich der Jugend 
jegliche Art politischer Betätigung 
verboten war, trug er bereits als 
Schuljunge Flugblätter aus, wobei er, 
um einer Festnahme zu entgehen, 
mit der Verteilung im obersten 
Stockwerk begann. Dieses Vertei
lungssystem wurde bald von vielen 
seiner „roten" Freunde erfolgreich 
angewendet.

Im Jahre 1907 verließ Walter 
Ulbricht nach Erhalt der Jugend
weihe die Schule und begann seine 
Lehrzeit als Möbeltischler. Er trat in 
den Turnverein „Eiche" ein und 
wurde bald darauf Mitglied der Ar
beiterjugend. Ein so begeisterter 
Sportler Ulbricht auch damals schon 
war, so war ihm der Sport nicht 
Selbstzweck, sondern das Turnen 

sollte in Verbindung mit der Aus
bildung des Geistes, der Erziehung 
zu einem ganzen Menschen dienen: 
nur so machte ihm der Sport Freude.

Lernen \ 
gehört zum Klassenkampf
Die Arbeiterjugend fand damals 

wenig Verständnis bei den alten Ge
nossen, und erst die Tatsache, daß 
sich 1904 in Berlin ein Schlosserlehr-

Die Elektroenergieerzeugung wird 3 
sich 1970 auf 76 Milliarden Kilowatt- ! 

e stunden belaufen. Das sind 160 Pro- ! 
B zent des Standes von 1963. ]
) Von den staatlichen Leitungen der 
t Energiewirtschaft und des Maschi- c 
? nenbaus wird gefordert, daß sie so 5 
! schnell wie möglich die Funktions- ! 
! tüchtigkeit und die projektierte Lei- H 

stung der neuen Kraftwerksanlagen ] 
S sichern. %
k Beim Aufbau der neuen Groß- 2 
k kraftwerke ist eine straffe, einheit- ? 
? iiche Leitung von der Projektierung ! 
! bis zur Inbetriebnahme durchzuset- ! 
! zen. Die Übernahme fortgeschritte- ! 
t ner sowjetischer Erfahrungen auf k 

diesem Gebiet ist zu gewährleisten.
Watter Utbricht auf dem VL Parteitag

ling aus Verzweiflung über die Miß
handlungen seines Meisters das 
Leben pahm, war der Anlaß, daß 
große Teile der Arbeiterjugend die

Auf der Wanderung von Neckargemünd zum Königstuhl im Odenwald

Notwendigkeit erkannten, sich selber 
zu helfen und sich zusammenzu
schließen. In Leipzig wurde 1906 der 
Arbeiterjugend - Bildungsverein ge
gründet. In Alt-Leipzig hatte der 
Verein seinen Sitz im Volkshaus. Es 
wird von Walter Ulbricht belichtet, 
daß er 1908 in seiner Freizeit mit 
zwei weiteren Tischlerlehrlingen an 
einem Rednerpult gearbeitet und 
seine erste Rede an diesem Pult ge
halten habe. In verschiedenen Zir
keln wurden die jungen Genossen 
mit der Lehre von Marx und Engels, 
mit der Geschichte der Arbeiter
bewegung, mit naturwissenschaft
lichen Problemen, mit den wichtig
sten Erscheinungen auf dem Gebiet

In der Turnstunde des Turnvereins 
„Eiche", Leipzig 1910

der Literatur und der Kunst bekannt 
gemacht.

1912 trat Walter Ulbricht in die 
Sozialdemokratische Partei ein. 
Durch diesen Eintritt fühlte er sich 
zum Besuch der Parteischule ver
pflichtet, denn er wußte, daß ein guter 
Genosse nur derjenige sein könne, 
der sich ernsthaft um die Vervoll
kommnung seiner theoretischen Aus
bildung bemüht.

Walter Ulbricht war Funktionär 
der SPD. Nachdem er im Jahr 1913 
zum erstenmal zur „Corpora" zuge
lassen worden war, dem engsten 
Funktionärkreis der SPD, den so
genannten „Auserwählten", bot er

seine ganze Kraft auf, der opportu
nistischen Richtung Widerstand zu 
leisten. In der „Corpora" hatte er 
sich stets für eine Verbesserung der 
Beziehungen zwischen der Partei 
und der Jugend eingesetzt und hatte 
dadurch auch Vertrauen unter der 
Jugend gewonnen, so daß er in den 
schweren Augusttagen bei den jun
gen Menschen Gehör fand, wenn er 
auf Rosa Luxemburg und Karl Lieb
knecht hinwies und aus ihren Schrif
ten und Reden vorlas, die sie als 
aufrichtige, unerschrockene Klassen
kämpfer und unversöhnliche Feinde 
des Chauvinismus zeigten.

Johannes R. Becher
aus seinem Buch ..Walter Ulbricht —* 
Ein deutscher Arbeitersohn"
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Die rechten SPD-Führer strapazieren seit einiger Zeit 

wie besessen die Geschichte. Sie haben Angst vor dem 
gewaltigen Triumph der Ideen des Marxismus- 
Leninismus in der DDR und dem wachsenden Klassen
bewußtsein der westdeutschen Arbeiter. Das ist der 
Grund, weshalb sie die 100-Jahre-Kampagne zur Ge
schichte der SPD zu einer historischen Rechtfertigung 
ihrer völligen Unterwerfung unter den Bonner Staat ge
stalten möchten.

i

Zungen und SchiuBtotgerungen von Arthur Mo!tma<her

der Opportunisten zum Staat 
Kapitalisten und Militaristen.

Die Phrasen Carlo Schmidts 
der „Vermenschlichung" des I ilt. 
striezeitalters mR Hilfe des- 
menschlichen Systems der AdenL^ 
Globke, Foertsch und der faset 
sehen Blutrichter sind nichts and 
als die Neuauflage der Theorie

nicht stark genug fühlte, 
'ür den 21. Juni der berüch- 
'Rikowski-Mordsturm mit her-
- An diesem Tage wurden 

Weniger als 500 Antifaschisten 
Wohnungen geholt und in 

'ügerlokale „Seidler", „Uhlen- 
Amtsgericht", „Köpenick",

Diktatur

ISt (3111(5

grausame,

feste

der

Bourgeoisie

der Klassenharmonie und dem /rna ' „Demuth und in das 
liehen Hineinwachsen in den S< 
lismus.

;c^Portheim Wendenschloß ver- 
't.

Der Genosse Erwin Mante wurde 
so gequält, daß er kurze Zeit danach 
sein Augenlicht verior. Außerdem 
sind 70 der Verschleppten spurlos 
verschwunden.

Heute sollte jeder Arbeiter begrei
fen, daß sehr wahrscheinlich die Ar
beiterklasse und ihre Verbündeten 
im Frühjahr 1933 im direkten und 
offenen Kampf mit den faschisti
schen Mordbanden hätten große 
Opfer bringen müssen. Aber diese

Hatte jahrzehntelang das Groß- 
kapitai verstanden, die Erhaltung 
seiner politischen Macht durch die 
Spaltung der Arbeiterklasse mit 
Hilfe der opportunistischen Verräter 
zu gewährleisten, so begriffen wir 
endgültig, daß dem „Automatischen 
Spaltungsmechanismus" der Imperia
listen die Einigung der Arbeiter
klasse auf dem Boden des Aufrufs 
der KPD vom 15. Juni 1945 gegen
übergestellt werden muß. Kommu-

n mahnetfes Zeugnis Partei Deutschlands zu verwirk
lichen. Es dient der Vermensch
lichung der Gesellschaft.

Ich persönlich bin diesen Weg ent
schlossen gegangen und blickte voller 
Stolz auf seine Ergebnisse. Unsere 
Sozialistische Einheitspartei wurde 
befähigt, die historische Aufgabe der 
Arbeiterklasse in einem Teil 
Deutschlands zu erfüllen, erstmals 
das werktätige Volk zur Vernichtung 
des Imperialismus zusammenzu
schließen und erfolgreich die größte 
revolutionäre Umwälzung der deut
schen Geschichte einzuleiten. Dieser 
schwierige Kampf fand seine Krö
nung im Sieg der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse in der DDR 
und wird mit dem umfassenden so
zialistischen Aufbau im Interesse der 
ganzen Nation fortgesetzt. In West
deutschland konnte es den Schu
macher und Konsorten jedoch wie
derum gelingen, die Arbeitereinheit 
zu verhindern.

Mit dem Antikommunismus 
umphierte deshalb dort bisher 
Reaktion. Die wichtigste Lehre 
Bedingung ist die Einheit der 
beiterklasse.

Zur Zeit der Errichtung der HÜ 
herrschaft waren die Arbeiter be j — 
gegen Monopolkapital und Mila - 
mus zu kämpfen wie heute die 
tallarbeiter Westdeutschlands, ß/ bei „S 
des für den Reformismus cka^ Blenhorst, 
ristischen Unglaubens an die b /r Mitglied der Sozialdemo- 
der Arbeiterklasse dachten 
rechten SPD- und Gewerksck 
führerjedochnichtdaran.dieAt'b'^ich gegen den Faschismus 
und das Volk zum Sturz des H' / Fraktionsvorsitzender der 
faschismus aufzurufen. Sie forde Omnibushof 
„kühles Blut und Besonnen^ 
warnten vor „undiszipliniertem, 
halten und voreiligen Aktionen

em Klassenkampf 
ie Treue wahren

mein eigenes Erlebnis 
f bei „Seidler", „Köpenick"

am

Opfer wären gebracht worden, um 
das deutsche Volk vor der Hitlerbar- 
barei und die Menschheit vor dem 
zweiten Weltkrieg zu retten. Der 
Welt wären 50 Millionen und dem 
deutschen Volk sieben Millionen 
Tote erspart geblieben.

Nur die Politik der KPD erwies 
sich als wahrhaft humanistisch.

ver- 
auf revolutionärer 
Aufbau einer neuen

bereits in das Zeit-

nisten und Sozialdemokraten 
einigten sich 
Grundlage zum 
Gesellschaft.

Die DDR ist
alter des Sozialismus eingetreten und 
bestimmt gemeinsam mit den sozia
listischen Staaten unter Führung der 
mächtigen Sowjetunion den Gang 
der Geschichte der Menschheit.

Die schärfste Widerlegung der 
bankrotten Politik der rechten SPD- 
Führer finden die westdeutschen Ar
beiter in Gestalt des kommunisti
schen Aufbaus in der Sowjetunion, 
der Erfolge der DDR und des gan
zen sozialistischen Lagers. Das Ver
mächtnis unserer Toten der Köpe- 
nicker Blutwoche erfüllen heißt des
halb für uns, in fester Geschlossen
heit das Programm des VI. Partei
tages der Sozialistischen Einheits-

Verrat am deutschen

Macht!

<f, '-HUbCIlUH JOdlK-llt-tül

G< / 25 Hiebe reit einer abge-

Walter Bartel

sehen Gechichte dieses Treiben noch 
nicht vom letzten Arbeiter durch
schaut wird.

hineingezerrt, mit

Fahnenstange. Bewußtlos 

ich zu mir kam, in eine

Damais wie heute gingen 
rechten Führer der SPD und Ge^

Partei und als BVG-Ar- 
tätig. Mit Leidenschaft

jJ^Bdhmaus, Aßmann, Pohle, 
-Ide, Gebrüder Spitzer. 

o$sen starben unmittelbar 
grausamen Folterungen.

aber keine ______ ___I Köpenick, 
^ags um 17 Uhr wurde ich in 
ahung meiner Eltern von be-

SA-Schlägern verhaftet, 
Berichtsgefängnis Köpenick

^"Pt. Der Tanzsaal war mit 
Listen gefüllt. In einen ne- 

Bühne liegenden Schank-

Buchenwald 1941
Nach dem Märtyrertod 

von Zehntausenden bekun
deten in Buchenwald einige 
tausend Gefangene:

Man kann uns zwar töten, 
aber niemals den Geist des 
proletarischen Internationa
lismus aus unseren Herzen 
reißen! Innerhalb des elek
trisch geladenen Zaunes, an
gesichts der von den Wach
türmen auf die Häftlinge 
gerichteten Maschinenge
wehre, entrollten Proleta
rier, Bauern, Künstler und 
Wissenschaftler das 
sterbliche Banner
menschlichsten Idee unserer 
Zeit, das Banner des Sozia
lismus.

dem Heuboden 

yonderS4 
Kapernder

RschistennvsshgndeH 
oder 20 Tode gefönt.

un- 
der

Es erfüllt mich mit Zorn und Ent
schlossenheit, daß heute, wo die 
Adenauer-Clique den Kriegspakt 
Bonn—Paris schließt, nach der Atom
waffe greift, eine Notstandsdiktatur 
errichtet und das alles als „Volks
kapitalismus" preist, die rechten SPD- 
Führer ihre ständige Rolle Ms 
Helfer der Reaktion fortsetzen.

Mit Schmerz erfüllt es mich, daß 
nach den bitteren Lehren der deut-

Wie ein roter Faden zieht sich doch 
von der Bewilligung der kaiserlichen 
Kriegskredite im August 1914 bis zur 
jüngsten Rede des hitlerischen 
Kriegsgerichtsrates und Bonner Auf
sichtsrates Carlo Schmidt am 12. Mai 
in Hannover das Treuebekenntnis

schäften mit ihrem Verrat ^^^den jeweils drei oder vier 
noch weiter. Sie gingen sogar so ' Risten hineingezerrt, n.ii 
daß der Bundesausschuß des A sowie Beintritten emp- 
die Arbeiter aufrief, unter 
Hakenkreuzfahne an dem 
marsch 1933 in Massen und dis^ 
niert teilzunehmen. L— — -
tion im Reichstag scheute sogar 
davor zurück, ihre Zustimmung 
Naziaußenpolitik und ihrer 
kommunistischen Grundkonze! 
zu geben. Damit begingen die re 
SPD-Führer einen großen Verr- 
ihren Millionen von Wählern 
Hunderttausenden aufrichtiger, * 
licher sozialdemokratischer 
sen. Verrat an dem gesamten 
sehen Volk, Verrat an der inte^ geworfen
nalen Arbeiterbewegung. Aber/t^^'*'^ 
einen Tag später, am2.Mai,hi^C^'^-^^^^ 
die Hitlerregierung nichts daran 
reformistische Gewerkschaft d 
gung und schließlich auch dis m 
die ihre Anhänger auf kont '(^ 
Wahlen vertröstete, zu liquiWjl,^ 
Der „nationale Sozialismus" 
Volksgemeinschaft der Nazis / ts-. 
sen sich als ein Regime der t 3.
des Mordes und des Krieges, 
die KPD immer wieder 
hatte.

Ein mahnendes Zeugnis ^r 
Mordherrschaft der reaktion/ ' 
aggressivsten Teile des Finat Blutnacht
tals ist die Köpenicker Blut L ^ausamste hingerichtet, un- 
vom 21. bis 26. Juni 1933. Johannes Stelling, Hans

Unter dem Kommando des S t Schm^"" 
führers Gehrke hatte der SA-e H^tzkie, 
einen besonderen Angriff 
Antifaschisten geplant. Da

ütid ihnen die Sachen vom 
gissen. Sie wurden nackt auf 

en unct <j^-Jütisch gelegt, den Kopf in 
Die SPD-^ Fahne eingebunden. Als 

-/hielt ich 25 Schläge mit 
^Mmiknüppel. Danach stand 

; bewußtlos, nackt vor einer 
J ( Protokoll.

eh Funktionär der SPD war, 
rS wh nochmals auf den Bier- 
-bbd auf die aufgeplatzten 
. droschen die Banditen

/'ie dem KWO-Arbelter 
. -<3<sen mit einem Rohrstock 
? aus dem Gesicht geschla- 

Eine Nazibestie schrie 
Essen an: „Wenn du nicht 
^u die Waffen vergraben 

'f. -'st du hier nicht mehr le- 
3.'^.'- Paul von Essen aber 

ie Nazibestien aber mor- 
ar. grausamste Weise den 

KWO-Arbeiter, siek ib -------- ----------------am die Fingernägel von 
n und stachen ihm die 

bfa ihm wurden weitere 
s 'bi sten in der Blutnacht
t^^^amste mngericntet, un-

Einheit der Arbeiterklasse
Deshalb sollte auch heute jeder 

die Warnungen unserer Sozialisti
schen Einheitspartei Deutschlands 
vor der Gefahr des westdeutschen 
Imperialismus richtig verstehen und 
danach handeln. Gegenwart und Zu
kunft erfordern die Beendigung und 
Beseitigung des deutschen Imperialis
mus und Militarismus. In der DDR 
kann jeder westdeutsche Arbeiter 
lernen, wie man das macht.

w
w
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, . hiey hat da$ Wort.. . Mer hat d!$ iagead da$ Wort ,,
Trotz des schönen Wetters arbeiten aiie Freunde diszipliniert und konzen
triert mit. Die Bekleidung ist das Unwichtigste beim Seminar. Die Haupt
sache ist, daB Wolfgang interessant und konkret zu den Fragen des 
VH. Parlaments spricht. Bald wird auch unser Betriebsleiter, der Genosse 
Falk, kommen, um mit uns über die Aufgaben der Jugend im TRO zu be
raten Und am Abend geht's dann hinein ins Wasser, denn diese Erfrischung 
haben wir uns wirklich verdient

diskutieren über das 
VH. Partament

Wochenende in
Prenden war ein Erfoig

Wir fragten einige Jugendliche 
unseres Werkes, die nicht an der 
Wochenendschulung in Prenden 
teilnahmen, um ihre Meinung 
zum VII. Parlament, wie sie sich 
die Umsetzung der Diskussions
beiträge und des Beschlusses in 
die Praxis vorstellen.

Unser GST-Vorsitzender Karl- 
Heinz Scheiwe, Meister in der 
Zentralen Inventarverwaltung, 
sagte uns auf diese Frage:

„Das VII. Parlament steht sozu
sagen im Schatten des VI. Partei
tages, auf dem der umfassende 
Aufbau des Sozialismus beschlos
sen wurde. Es gilt nun, die 
tigen Schlußfolgerungen zu 
hen. Das Wichtigste ist zur 
die gemeinsame Arbeit

*
!

oft von Jugendlichen ge- 
Wozu qualifizieren, wenn 
Geld stimmt?' Aber da 
die Weiterentwicklung der

rich- 
zie- 
Zeit 

aller
Organisationen, in denen Jugend
liche vertreten sind, wie FDJ, 
GST, DTSB und FDGB. Das trifft 
ganz besonders auf die vormilitä
rische Ausbildung zu. Ich bin der 
Meinung, daß diese Aufgabe zen
tralisiert werden muß, das heißt, 
die GST übernimmt gemeinsam 
mit der FDJ die Ausbildung 
(Ordnungsgruppen der FDJ).

Ein Schwerpunkt ist außerdem 
die Qualifizierung. Leider wird 
noch 
fragt: 
mein 
durch 
Technisierung und Automatisie
rung immer höhere Anforderun
gen an uns gestellt werden, ist 
es unerläßlich, die Qualifizierung 
auf ein höheres Niveau zu brin
gen. Anfängen müßte man meiner' 
Meinung nach bei den Leitungs
mitgliedern, denn nur ein wirklich 
qualifiziertes Leitungsmitglied 
kann Vorbild für unsere Jugend
lichen sein."

Ehrhard Käthner, 25 Jahre, 
Fernstudent: „Im großen und 
ganzen stimme ich dem Karl- 
Heinz zu, möchte aber noch eini

ges ergänzen. Grundsätzlich müs
sen wir davon ausgehen, daß wir 
festen Kontakt mit den Leitungs
mitgliedern aller Jugendorganisa
tionen bekommen und vor allem 
einen größeren Einfluß in FDGB- 
Versammlungen erhalten. Diese 
Versammlungen müssen auf ein 
höheres Niveau gehoben und von 
Sachlichkeit getragen werden; 
auch die Neuereraktivs des FDGB 
müssen auf breiter Basis fun
gieren. Die Jugendlichen, und das 
müssen nicht nur FDJ-Mitglieder 
sein, die einen konkreten Auftrag 
erhalten, müssen bei dessen Aus
führung eine viel größere Unter
stützung als bisher zu spüren be
kommen (zum Beispiel Kontroll
posten). Wochenendschulungen, 
bei denen nicht nur die Belange 
der FDJ behandelt werden, müs
sen unbedingt durchgeführt wer
den. Weiterhin gilt es, die Privat
interessen jedes Jugendlichen für 
die Gesellschaft zu nutzen."

Wir fragten auch den Radial
bohrer Siegfried Klose aus Mw 2. 
Hier ist seine kurze, doch sehr 
sachliche Antwort:

„Ich erwarte vor allem die rich
tige Ausführung der vom Parla
ment gefaßten Beschlüsse. Ich 
hoffe, daß der Plan, auch nicht 
in der Freien Deutschen Jugend 
organisierte Jugendliche zur Mit
arbeit heranzuziehen, baldigst in 
die Tat umgesetzt wird. Außer
dem muß diesen Jugendlichen auf 
allen 
durch 
werden 
lichkeit 
für gutes Wissen' abzulegen."

Wir wollen hoffen, daß sich 
noch mehr Jugendliche an einer 
Diskussion um und über das 
VII. Parlament beteiligen. Ruft 
doch bitte in der Redaktion, App. 
2 53, an.

$

Gebieten Unterstützung 
die FDJ-Leitung zuteil 
und auch für sie die Mög-, 
bestehen, das .Abzeichen

$

Eure Uta

der dort gefaßten 
unser Werk. Einen 

des Sonnabendvor- 
Selbststudium

Am vergangenen Wochenende 
fuhren Jugendliche aus allen Be
triebsteilen des TRO zu einer 
Schulung nach Prenden. Es ging um 
die gründliche Auswertung des 
VII. Parlaments und die richtige 
Anwendung
Beschlüsse auf 
großen Teil 
mittags füllte das 
der Materialien des VII. Parlaments 
aus. Am Nachmittag wurden dann 
zusammen mit Wirtschafts-, Partei- 
und FDJ-Funktionären Seminare 
über innerbetriebliche Probleme 
durchgeführt. Am Abend, nachdem 
wir uns gründlich im Wasser ausge
tobt hatten, versammelten wir uns 
alle auf dem Bootssteg und unter
hielten uns zwanglos und offen mit 
dem Genossen Gerlatzek über Pro
bleme, die uns bewegen. Am 
Sonntagvormittag wurden die für 
notwendig befundenen Maßnahmen 
für die weitere Arbeit ganz konkret 
festgelegt.

Doch lest selbst, was die Teil
nehmer dieser Schulung davon be
richten.

$

Vor aHem die richtige 
Anwendung

Die Sofortaufgabe der FDJ ist die 
gründliche Auswertung des VII. Par
laments und die richtige Anwendung 
der dort gefaßten Beschlüsse unter 
Einbeziehung der gesamten Jugend 
in gemeinsamer Arbeit mit dem 
Jugendausschuß der Gewerkschaft, 
der BPO und der Werkleitung.

Zur Einbeziehung aiier Ju
gendlichen in die Lösung der 
Aufgaben unseres Werkes ist es 
notwendig, folgende Punkte in 
die Tat umzusetzen: Bildung 
weiterer Jugendbrigaden, Schaf
fung neuer Jugendobjekte, 
Übertragung von Aufgaben aus 
dem Plan Neue Technik, Bil
dung von Jugendneuererkollek
tiven, konkrete Unterstützung 
aller Jugendbrigaden in ihrem 
Kampf um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit", 
quartalsweise Auszeichnung der 
besten Jugendkollektive, Erfah

Horst Penack, ein Jungingenie' 
aus FTV, betrachtete die Schulen 
von der kritischen Seite: „Die Id 
und die Auswertung der Par) 
mentsbeschlüsse waren gut, wob 
ich der Meinung bin, daß die Tei 
nehmerzahl bei derartigen Vera 
staltungen ruhig höher liegen kaf 
um einen besseren Nutzeffekt ' 
erzielen. Bei den Seminaren bestat 
die Gefahr, daß wir hauptsächli' 
auf die materielle Produktion ; 
sprechen kamen und das Semin 
schnell den Charakter einer Pt 
duktionsbesprechung annehm' 
könnte."

Gut gefallen hat unsere Schu 
auch dem Stoßer Detlef Kraft 
Mw 2: „Ich bin der Meinung, 
diese Wochenendschulung ein E: 
für uns war. Die innerbetriebli 
Probleme, die zur Sprache kai 
wurden konkret behandelt. E 
großen Anteil daran hatte der 
nosse Falk, der das Seminar 
AGO 2 leitete." 

Auch Gerhard Mustroph, 
in Gts, hielt mit seiner
nicht hinterm Berg: „Wir könnt' 
ruhig öfter solch eine Schult" 
durchführen, denn diese Art d 
Lernens ist fruchtbringender 3 
eine Versammlung im Betrieb. 8 
sonders hat es mir gefallen, % 
sich unsere Wirtschaftsfunktionä 
am Sonnabend die Zeit nähme 
um mit uns über Betriebsproble" 
zu sprechen. Es bleibt jetzt nur no< 
zu hoffen, daß diese Verbunden^ 
in der Arbeit noch stärker 
und nicht wieder einschläft."

Und nun ist schon wieder Abschied 
Stimmung. Viel zu schnell gin^ 
diese zwei schönen Tage vorbei. V'" 
leicht können wir bei einer weite' 
Fahrt nach Prenden noch m<" 
Jugendliche begrüßen, denn es !<*** 
sich in jeder Hinsicht

rungsaustausch mit jun^ 
Neuerern anderer Betrieb 
Vorbereitung der Besten 
die „Messe der Meister 
Morgen", konkrete Aufga% 
für die Jugendlichen aus 
Verwaltung, Qualifizierung 
eine zweite Tätigkeit am 
beitsplatz, Erweiterung 
Konkretisierung des Beim 
Wettbewerbs in der BBS.

In der sportlich kulturellen 
beit kommt es uns besonders dat'3 
an, bei den Jugendlichen, die in 
Jugendbrigaden um den Titel kä%^ 
fen, das Interesse zur Teilnahme , 
kulturellen Leben unserer 
Stadt zu fördern. Wir weilen . 
erster Linie mit Sportausschei . 
(im Tischtennis, Fußball u. a.) 
Festen der Jugendbrigaden 
Rahmen einer Dampferfahrt o- 
beginnen. J

Ulrich Horn, 2. Sek^'

w
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KtanptasMen im TROAlle Kollegen werden aufgefor- 
ert, ihr entliehenes Geschirr in der 

[Küche abzugeben; demnächst wer
den in den Abteilungen Kontrollen 
Atrehgeführt.

*
1 Die Küche weist darauf hin, daß 

Essenbestellung bis Donnerstag 
die kommende Woche abgegeben 

werden muß, da mitunter zu späte 
^Stellungen auch die Qualität des 
%sens beeinträchtigen.

üL< Die Unfallstelle befindet sich ab 
(fort auf dem Betriebsgelände in 

Nähe der Garage, gegenüber 
st ehemaligen Schmiede.tt

HMt)
Unter diesem Motto findet am

J!
tt
la

e Sonntag, dem 30. Juni, von 16 bis
22 Uhr eine Modenschau des

d Kaufhauses „Einheit" statt. Nach
3er Modenschau werden die ge-
Zeigten Modelle verkauft.

Außerdem werden selbstge- 
;e Schneiderte Modelle vorgeführt, 
n Probet für die besten Kleider 
e Preise verliehen werden. Unsere 
ti trauen können an diesem Tage 
lc Heue Anregungen empfangen und 

außerdem ihre eigene Schneider - 
!< kunst zur Schau stellen.
a Meldungen zur Teilnahme sind 
it an die BGL, Kollegin Kedor, zu 
;! dichten.

Die Staatlichen Museen zu Berlin, 
Abteilung Werbung, sind dabei, im 
Transformatorenwerk eine Sonder
ausstellung von Abgüssen berühm
ter Kleinplastiken zu veranstalten. 
Dadurch sollen die im Werk tätigen 
Kollegen zur Besichtigung auch 
derer Kunstwerke des Museums 
geregt werden. Die Auswahl 
Abgüsse beschränkt sich vorerst 
Stücke aus Vorderasien, Altgriechen
land, Ostasien und den islamischen 
Ländern. Sie schlagen die Brücke zu 
Kulturschätzen anderer Zeiten und 
Völker, die auch heute noch unsere 
Bewunderung hervorrufen.

Ebenso wie zahlreiche Besucher 
der Museumsinsel würde sicher die
ser oder jener unserer Kollegen 
einen ihm besonderen gefallenden 
Gipsabdruck käuflich erwerben und 
seinem Heim dadurch einen kul
tivierten Schmuck zuführen, als es 
die kitschigen Nippessachen von 
Anno dazumal darstellen.

In jedem Fall erweitert die Be
schäftigung mit Kunstwerken aller 
Epochen das Welt- und Geschichts
bild gerade auch der Werktätigen, 
denen es klargeworden ist, daß die 
intensive Förderung des technischen, 
ökonomischen und politischen Fort
schritts letzten Endes der Heraus
bildung einer allseitig geformten 
Menschheitskultur den Weg ebnen

Diesen ersten Kontaktaufnahmen zu vereinbarenden Zeiten und The- 
mit den Kollegen des Transformato- men gern Führungen, Vorträge und 
renwerkes wollen die Wissenschaft- Aussprachen folgen lassen, 
liehen Mitarbeiter der Museen mit Josephsen

GMcMche Sieger berichten!
In der vergangenen Woche fand 

ein Fußballmatch zwischen dem 
Werkstatttransport und den Elektri
kern statt, das unsere Moppelfahrer 
4:2 gewinnen konnten. Zum Ende 
der ersten Halbzeit stand das Spiel 
noch 2:2. Doch danach holten die 
Spieler von WT, die zum ersten Mal 
als Mannschaft auftraten, gegenüber 
den schon verausgabten Elektrikern 
die letzten Reserven aus sich her
aus. Das dritte und entscheidende 
Tor fiel nach einem Abstoß vom Tor 
(Bernd Richter über Bruno Fichtner) 
durch Walter Crüger.

Da sich das Team von WT noch 
mehrere Spiele vorgenommen hat, 
zum Beispiel am Dienstag gegen KA, 
ist es bedauerlich, daß unseren 
Sportlern nur der Schotterplatz an 
der „Alten Försterei" zur Verfügung 
steht. Im Interesse des Massensports 
möchten wir hiermit die BGL bitten, 
sich um geeignete Sportplätze zu be
mühen. Peter Richter

Spiele, Tänze und Lieder vortragen 
werden.

Hinein und Tor!
Am Freitag, dem 31. Mai fand im 

Erich-Weinert-Klubhaus die Aus
losung für das Fußballturpier an
läßlich des TSG-Sportfestes statt. 
Zum Sportfest spielen fünf Betriebe:

die Mannschaften von TRO, EWB, 
WF, WAW und KWO.

Es wird in einfacher Runde ge
spielt, das heißt: Jedes Team spielt 
gegen jeden. Die beiden bestplazier
ten Mannschaften gehen dann am 
22. Juni ins Endspiel. Für das Team 
unseres Werkes fallen dabei fol
gende Termine an: 5. Juni, 16.30 Uhr, 
TRO gegen KWO; 12. Juni, 16.15 Uhr, 
TRO gegen WAW, 15. Juni, 
12.15 Uhr, TRO gegen EWB und 
am 19. Juni, 16.30 Uhr, TRO gegen 
WF.

Sämtliche Spiele werden auf dem 
KWO-Sportplatz ausgetragen. Dabei 
werden in diesem Jahr zum ersten
mal völlig unparteiische Schieds
richter fungieren. Unser 
vier Schiedsrichter für 
an denen TRO nicht 
Mannschaft beteiligt ist.

Zum Schluß bleibt uns nur noch 
zu hoffen und zu wünschen, daß 
unser TRO-Team dieses Mal eine 
bessere Kondition hat als im vorigen 
Jahr, als es nicht über die Vorrunde 
hinauskam.

In diesem Sinne: Hinein und Tor!

Werk stellt 
die Spiele, 
mit einer

ährend die Spieler aus Gtr und
- ra ihr spannendes Match auf 

Rasen austragen, stehen ihre 
t "Hegen Schlachtenbummler hin- 

Her Barriere und drücken alle 
- tl ^*nen. Und wenn die Schuhe 

j^"ei hinderlich werden, zieht 
a** sie einfach aus

In:
Aphortsmen

i<
Innenarchitektur: In der Woh-

Garten-

Das geht auch anders
! Vor der Verkaufsstelle im
! Spreegebäude sammelt sich immer h 
! ein ganzer Berg Geschirr, der dort ? 

im Gang steht und beschädigt!
) werden kann. Wenn das Geschirr S 

nicht schnell abtransportiert wer-
? den kann, so besteht doch die 
! Möglichkeit der Aufbewahrung in 
! einer Holzkiste
! um Scherben zu

Was meint
< leitung dazu?
! Hinweise zur Verbesserung 

Arbeit in der Küche und in 
Verkaufsstellen nimmt KV,

? parat 125, gerne entgegen.

1.. daß sie auch in diesem Jahr 
wieder in unser Kinderferienlager 
nach Prenden fahren kann. Mit ihr 
freuen sich mehr als 400 Kinder, die 
sich genau wie wir von dem dies
jährigen Sommer viel Sonnenschein 
und schöne Tage versprechen. Diese 
große Teilnehmerzahl überraschte 
auch uns. Im ersten Durchgang wer
den 210 Kinder und im zweiten 
Durchgang 196 Kinder frohe Ferien
tage in Prenden verleben.

Eine besondere Freude für Marion 
und ihre Freunde besteht darin, daß 
sie im zweiten Durchgang 30 franzö
sische Kinder herzlich willkommen 
heißen können und ihnen ihre

Als Lagerleiter fungiert im ersten 
Durchgang der Kollege Pohl, der 
unsere Kleinen schon oft als Grup
penleiter betreut hat. Im zweiten 
Durchgang übernimmt Kollege Ret
tig aus Rummelsburg diese Funktion. 
Auch er ist 
unbekannt.

unseren Kindern nidit
oder ähnlichem, 
vermeiden.
unsere Küchen-Schaumgummipolster 

gotische. Im Kopf: C 
_ rge und Muschelaufsätze.

: Mancher hält es für 
wenn er sich nicht 

bient n°ch so vernünftige Argu- 
" überzeugen läßt.

'n (bildhaft:

so guten Wirtsdiafts- 
es die Kollegin Herta 
wird es Marion und

Bei einer
leiterin, wie
Brunow ist,
ihren Freunden bestimmt schmecken,
und sie werden gut erholt zu ihren 
Vatis und Muttis zurüekkehren.

der 
den 
Ap-

w
w
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____________________________ .t
Majestätische Ruhe strahlt det 
Blick dieses stolzen Vogels aus; 
den Kollege Damitz aus der Wik; 
kelei 2, Mitglied der Fotogruppe 
unseres Werkes, für uns fotogra* 
fierte. Schon wegen dieser Vögel 
würde sich ein Besuch unseres 
Tierparkes iohnen, denn dort kön* 
nen wir unsere gefiedertcH 
Freunde in vielerlei Gestalt be
wundern.

TROiO
14. Juni 1963

der Bücherkiste

mit dem
Sommer"

i . . daß :m Rahmen des „Ko- 
penicker Sommer" eine große 
Auswahl von Festveranstaltun
gen au/ Sie wartet?

!n den letzten Tagen
Wir gratulieren der Kollegin Mar

git Goldmann, Mw 4, zur Geburt 
eines Mädchens, und den Kollegin
nen Edel traut Stude, TFK; Inge 
Zimmermann, KA; Renate Zinno'w, 
Btm; Christel Lehmann, Wwi, sowie 
Ruth Pannke, Mw 4, zur Geburt 
eines Jungen.

Den jungen Müttern und ihren 
neuen Erdenbürgern wünschen wir 
gute Gesundheit.

Warum Literaturpreisdiskussion?
Alljährlich werden von einer 

Jury Literatur- und Kunstpreise 
des FDGB an Schriftsteller und 
Künstler in unserer DDR verliehen. 
Dabei greift die Jury auf Vorschläge 
zurück, die sie im Laufe eines 
Jahres aus der Bevölkerung erhält. 
Diese Vorschläge sollen das Ergebnis 
kollektiver Beratungen sein und 
stichhaltige Begründungen haben.

Wenn wir daran denken, daß ge
rade auf dem VI. Parteitag eine 
enge Zusammenarbeit zwischen 
Künstlern und der Arbeiterklasse 
gefordert wurde, dann sehen wir 
in der Kunst- und Literaturpreis
diskussion eine Form dieser Zu
sammenarbeit. Die Kunstwerke 
sollen an Hand der vielseitigsten 
Typen und Konflikte zeigen, wie 
reich und interessant das Leben der 
Werktätigen in der sozialistischen 
Gesellschaft ist. Diese Werke stellen 
den Stamm der neuen deutschen, 
sozialistischen Nationalliteratur dar. 
Der Kampf um den Sieg des Sozia
lismus muß in überzeugender Weise 
künstlerisch gestaltet sein. Wir 
lehnen Schablonen in Schwarzweiß
malerei ab und fordern eine wirk
liche Auseinandersetzung mit unse-

rer Zeit. Die Vergangenheit hat be
wiesen, daß nur die Kunstwerke die 
Jahrhunderte überdauern, die eine 
echte Aussage der jeweiligen Epoche 
abgeben. Die Künstler unserer Zeit 
haben es besonders schwer, denn 
sie müssen sehr vorsichtig differen
zieren zwischen dem Positiven und 
Negativen.

Ihr Auftraggeber ist die Arbeiter
klasse; also keine ihnen feindlich 
gegenüberstehende Klasse. Ihre Auf
gabe ist es, die negativen Erschei
nungsformen im Kampf unserer 
Epoche zu finden und künstlerisch 
zu verarbeiten. Den Künstlern da
bei zu helfen ist unsere Aufgabe. 
Durch 
ihnen, 
Jeder 
Urteil 
zwischen Wahrheit und Fälschung, 
kann diese Einschätzung 
Kunstwerkes vornehmen.

Wir rufen deshalb die Brigaden 
auf, an dieser Diskussion um den 
Literaturpreis teilzunehmen. Sie 
finden dabei Unterstützung bei der 
Gewerkschaft (Kommission 
turelle Massenarbeit) und 
werkschaftsbibliothek.

. . . daß der Zirkel Bildne
risches VoBcsschajyen „Textü- 
arbeiten" in Berün-Friedrichs- 
hagen vier Tücher 
Thema „Köpenicker 
entworfen. hat?

Ma!- und

TtP^SEE

$$

Lob und Kritik helfen wir 
den richtigen Weg zu finden. 
Mensch, der ein gesundes 
hat, der unterscheiden kann

... daß sich atie 
Zeichenzirkei des Stadtbezirks 
am Piakatwettbetverb zum 
„Köpenicker Sommer" 
teüigen?

eines

für kul- 
der Ge-

Severin

1

Speiseplan für die Zeit vom 21. bis 28. Jttni
Essen !
Montag: Wirsingkohleintopf mit 

Fleischeinlage, Kompott
Dienstag: Rindfleisch in Meerrettich

soße und Kartoffeln. Salat
Mittwoch: Paprikaklops mit Sauer

kohl, Kartoffeln
Donnerstag: Kohirabieintopf mit 

Fleischeinlage. Brötchen
Freitag: Röstwurst mit Biersoße. 

Kartoffeln, Quarkspeise
Essen tl
Montag: Brühreis mit Fleischeinlage, 

Kompott
Dienstag: Fischfilet, gebraten, 

Kartoffeln, Salat
Mittwoch: t'/: Eier in Senftunke,- 

Kartoffeln, Kopfsalat

Donnerstag: Spaghetti, Gulaschsoße
Freitag: Schweinebraten, Gemüse

beilage, Kartoffeln

Schonkost
Montag: Weißkäse mit Schwenk

kartoffeln, Kompott
Dienstag: Fischfilet gedünstet. 

Petersiliensoße. Kartoffeln. Salat
Mittwoch: Kalbsnierenbraten mit 

Schoten. Kartoffeln
Donnerstag: Kohlrabieintopf mit 

Fleischeiniage, Brot
Freitag: Blumenkohl in Holländischer 

Soße, Kartoffeln
Änderungen Vorbehalten!

;;
;;
$<*

Nähen Lernen — 
leicht gemacht

Sie haben beschlossen, es se!^ 
einmal mit dem Nähen zu u??" 
suchen? Sie werden es nicht b?' 
reuen, denn so furchtbar sehnig 
ist es gar nicht, im..Verlagfür<i-' 
Frau" erschien ein kleines Heff 
chen mit dem Titel „Nähen 
nen — leicht geuMcht", das 
auch in unserer Gewerkschaft' 
bücherei ausieihen können. M! 
Bilfe dieses kleinen Buches kö") 
nen Sie sich schöne und zw?<%^ 
mäßige Kleidung unfertigen, 
Arbeitsvorgänge, die zur Herst?'{ 
lung eines Kleidungsstückes 
wendig sind, werden interessd"' 
und gründlich behandelt. M'*' 
lernen beim Einkäufen die v?'' 
schiedenen Stoffarten LenH<?"' 
sehen uns einen Schnittmusi?'; 
bogen und das entspreche?^, 
Handwerkszeug an, sind be^ 
Afaßnehmen dabei, schauen *- 
eine Nähmaschine von innen 
und lernen die Bedeutung , 
Zubehörteile kennen; wir tass?' ; 
uns die gebräuchlichsten N?^. 
und Säume zeigen und lern?'} 
sehließlicN und endlich schtv^ 
rigere Kunststiche und kt?i" 
spezielle Kniffe kennen. So^ 
das Bügeln wird uns gez<?w 
Seien Sie doch ehrlich; Wis-^ 
Sie immer ganz genau, u-ie 
äte langen Hosen ihres Soh?? 
oder den Fallenrock Ihrer 
ter behandeln sollen?

Lesen Sie dieses kleine 
wendert Sie die RatscMäge 
und richtig an, und Sie werd? 
sich über Ihr schönes, selb?* 
geschneidertes Kleid bestin"" 
freuen.

. . . daß 
denschioß" 
ein großes 
Dahme veranstaEtet?

ihre 1'*'

der Kiubraf ^iVen- 
am 22. Juni 1963 
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Waagerecht: 1. Weit- 
all, 4. Kürbisgewächs, 
8 Nebenfluß der 
Wisla. 9. italienische 
Stadt am gleich
namigen Golf, 11. 
Kunststoff, 12. Organ 
der örtlichen Volks
vertretung, 13. Staat 
im Westen der USA, 
15. Rabenvögel, 17. 
französisch: nein, 18. 
Randmeer des Atlan
tischen Ozeans. 22. 
Straftaten. 25. Gat
tung. Wesen, 27. vul
kanische Inselgruppe 
im Atlantik, 28. Stadt 
in Mittelsibirien 
(wichtigster Holz
hafen). 29. europä
ische Hauptstadt, 30. 
Wassertiere. Marder
art. 32 Angehöriger 
eines Hirtenvolkes, 
33. Schwur. 34. india
nisches Pfeilgift, 35. 
schmale, steile 
Treppe.

Senkrecht: 1. Glied
staat in der Schweiz, 
tungsgerät, 3. Oper 
Monatsname, 5. Freund 
gefährte von Karl Marx, 
tlaches Gebäck, 7. E 
licher Vertreter des Kindes, 10. Salben
grundlage. 14. Farbe, 15. Ausgabe, Auf
lage, 16. Gewässer, 19. Wml's ' " 
Volksliedforscher, 21. Kunststil, 
demischer Grad, 23. Ausbilder und Er
zieher, 24. Drama von Goethe, 25. Lauben
gang, 26. Wandbekleidung, 31. Vernei
nung.

16.

2. Bodenbearbei- 
von Weber, 4. 

und Kampf- 
t iviaix; 6. dünnes; 
Erzieher und gesetz-

6.

19. Wurfspieß, 20. 
, 22. aka-

Aufiösung des Rätsels in Nr.
1. Meer. 2. Etsa, 3. Este. 4. Raets"' 

Seni, 6. Ente, 7. Lied.
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